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SEB - Vorstand_________________________________________________-

Resolution des Arbeitskreises Gymnasien/ Kreis Offenbach 
zu Unterrichtsgarantie plus                       

Guten Tag Frau Wolff,

wir möchten Ihren Besuch hier an unserer Schule heute nutzen um Ihnen unsere Erfahrungen aus dem Schulalltag im Umgang mit U+ weiterzugeben und gleichzeitig Anregungen liefern, um Verbesserungen herbeiführen zu können. Diese Resolution ist entstanden durch der Arbeitskreis Gymnasien und Schulen mit gymnasialen Zweig des Kreises Offenbach. 

Das Konzept zur U+ ist Bestandteil einer Offensive des Hessischen Kultusministeriums zur Verbesserung der Unterrichtsqualität. Die Schulen sollen unterstützt werden effizient und unbürokratisch ein Vertretungsmanagement zu erstellen, dass den Unterrichtsausfall verhindert – leider nur bis zur 10.Klasse. Dies ist eine Benachteiligung  der Gymnasien. 

Die Eigenverantwortung jeder einzelnen Schule soll gestärkt werden.

Die Eltern begrüßen ausdrücklich Verbesserungen im hessischen Schulsystem und halten sie für zwingend erforderlich, um nicht im innerdeutschen als auch im europäischen Wettbewerb weiter  nur Mittelmaß zu sein.

Zwar stellt die Unterrichtsgarantie Plus keine grundsätzliche Veränderung dar - eine Unterrichtgarantie hatten wir bereits - bietet aber theoretisch engagierten Schulen die Möglichkeit positive Veränderungen herbeizuführen.

Nach nun einem Jahr Praxis-Erfahrung ist es Zeit zu rekapitulieren, wie die Unterrichtsgarantie plus an unseren Schulen funktioniert: 

Unterrichtsqualität

· U+ hat kaum einen Beitrag zur Verbesserung der Unterrichtsqualität geleistet. 

· Das zur Verfügung stehende U+ Personal verfügt zum Teil über unzureichende pädagogische sowie didaktische Qualifikation. Da die U+ Vertretungen nicht dauerhaft eingebunden sind, ist die pädagogische Arbeit der hauptamtlichen Lehrkräfte unterbrochen, für „Übergabegespräche“ bleibt keine Zeit. 

· Die ersten U+ Kräfte haben bereits gekündigt oder müssen sich selbst intensiv um ihr Studium kümmern und stehen somit nur sehr eingeschränkt zur Verfügung.

· U+ Kräfte ohne pädagogische (und z.T. auch mit) Ausbildung sind bei Klassenstärken von bis zu 33 Schülern in viel zu kleinen Unterrichtsräumen häufig überfordert. Häufig beschränkt sich die Vertretung auf Stillarbeit oder „Spielchen“. Dies reduziert die Akzeptanz der Schüler/innen für nachfolgende Kräfte und führt in vielen Fällen dazu, dass unsere hauptamtlichen Lehrkräfte mehr arbeiten müssen, auch um zerstörte Arbeitsmoral bei den Schüler/innen wieder aufzubauen.

· Der garantierte Fachunterricht nach der 3. Ausfallstunde ist zwar unbedingt erforderlich, aber häufig nicht umsetzbar, da  Fachlehrer (z.B.: Französisch, Physik, Chemie,…) fehlen.

· Vertretene Stunden werden von Eltern nicht als Unterricht anerkannt, da oft fachfremd unterrichtet werden muss und betroffene  Klassen stoffmäßig „hinterherhinken“ (Dies ist eine Erfahrung aus SEB-Sitzungen). 

Unterricht fällt nach wie vor aus:

· Der Nachmittagsunterricht unterliegt nicht der Unterrichtsgarantie und fällt nach wie vor, auch in der Unterstufe häufig aus. 

· Auch am Nachmittag werden Hauptfächer unterrichtet. Im Rahmen von G8 wird zunehmend Nachmittagsunterricht nötig und somit ausfallen.

· Der Unterricht der gymnasialen Oberstufe, egal ob vor - oder nachmittags unterliegt nicht der Unterrichtsgarantie plus. Es fällt massiv Unterricht aus. Dies kann mit Blick auf „G8“ und das Zentralabitur von uns nicht hingenommen werden.

Deshalb fordern wir eine pädagogisch verlässliche Schule. Dafür brauchen wir mehr und ausschließlich qualifizierte Lehrkräfte für unsere Schulen.

Wir schlagen vor:

· Bildung einer „Lehrerfeuerwehr“ anstatt U+, d.h. ausgebildetete Lehrer stehen im Schulamtsbereich bereit um im Bedarfsfall einzuspringen.

· Kreisübergreifender Lehreraustausch bei Überhängen ohne bürokratischen Aufwand.

· Vertretungsnotwendigkeit durch das zuständige staatliche Schulamt nicht erst nach 5 Wochen Krankheit anzuerkennen (Krankmeldungen sind in der Regel nur noch für eine/zwei Wochen zu erhalten. Kein Mediziner schreibt 5 Wochen am Stück krank!!).

· Zügige Bearbeitung des Kultusministeriums für Anträge auf Einstellung (minimiert kurzfristige Absagen da die Bewerber in einem anderen Bundesland sofort Arbeitsverträge bekommen).

· Schulleitern mehr Freiheiten bei der Einstellung von Lehrern geben, ohne auf Ranglisten achten zu müssen, selbst bei schulbezogenen Ausschreibungen muss die Rangliste beachtet werden.

· Fortbildungsmaßnahmen für Lehrkräfte auch bzw. hauptsächlich außerhalb der Schulzeit  auch am Wochenende zu ermöglichen.

· Unterrichtsgarantie für alle Klassen und sämtliche Stunden.

Effizienz

Um eine einzige U+ Stunde vor - bzw. nachzubereiten, muss die Schule bis zu 2 Stunden aufwenden. Die Kosten sind somit höher als der Nutzen!

Eigenverantwortung 

Schulen erhalten Finanzmittel um eigenverantwortlich Unterrichtsausfall zu managen - klingt einfach und unbürokratisch.

Der Schulalltag der Verwaltungen sieht anders aus und nimmt unnötig viel Zeit der Schulleitung in Anspruch. Die Schulleitung muss bei Bedarf den Pool „abtelefonieren“, bis sich eine Vertretungskraft gefunden hat. Der Pool muss gepflegt und erweitert werden. Schulleitungen und Sekretariate haben einen riesigen Wust an Bürokratie zu bewältigen. Wenn die Schulleitung nur noch verwalten statt gestalten kann, findet dies nicht unsere Unterstützung! Für wichtige pädagogische Aufgaben an den Schulen bleibt kaum Zeit. Auch das bekommen wir und unsere Kinder zu spüren.

Wir schlagen vor:

· Das Schulpersonal muss den Bedürfnissen der geänderten Schulpolitik angepaßt werden.      

· Einsetzung eines pädagogischen und eines administrativen Direktors.

· Herabsetzung der Pflichtstundenzahl der Lehrer, dafür Umwandlung in Ganztagsschule (dadurch ganztägige Verfügbarkeit der Lehrer/innen. Dies ermöglicht auch die flexiblerer Reaktion bei Krankheiten/Abwesenheit und eine realistische Umsetzung der Jahresstundentafel

· Reduzierung der Klassenstärke (die Standardgröße von 33 Schüler/innen im gymnasialen Bereich ist unzumutbar und pädagogisch unsinnig).


Die oben genannten Punkte sind nicht die einzigen Mängel, die U+ sich mit sich bringt. Allerdings sind es die Punkte die uns Gymnasien und Schulen mit gymnasialen Zweig  im Kreis Offenbach am meisten beschäftigen. 

Für die genannten Verbesserungen am gut angedachten System Unterrichtsgarantie plus benötigen Sie sicherlich kurzfristig wesentlich mehr Finanzmittel als bisher eingeplant und bewilligt. Denn nur durch weitere verbesserte Maßnahmen lässt sich eine Unterrichtsgarantie mit dem Zusatz „plus“ erfüllen.

Ansonsten handelt es sich nur um eine Betreuung, damit  Kinder nicht früher nach Hause kommen. Dies wird von uns Eltern nicht gewünscht und akzeptiert. Viele Eltern halten ein konzentriertes Arbeiten zu Hause für sinnvoller als Betreuung in Randstunden.

Sicherlich finden Sie innerhalb der politischen Ebene viele Politiker, die auch Eltern sind und die unsere Erfahrungen teilen.

Unser aller Ziel ist es,  unseren Kindern eine bestmögliche schulische Ausbildung mit auf den Weg zu geben. Damit können wir, auch im internationalen Wettbewerb, weiterhin Deutschland als „know-how-Gesellschaft“ herausstellen (andere „Rohstoffe“ haben wir nicht).

Unsere Kinder sind unsere Zukunft !

Wir erwarten von Ihnen, den von Bundespräsident Horst Köhler geforderten Kraftakt für Bildung endlich umzusetzen.

Hatte Schule früher vorwiegend einen Bildungsauftrag,

so steht heute der Erziehungsauftrag im Vordergrund, bei gestiegenen Anforderungen im Bildungsbereich .

Wir schlagen vor:

· Werbung für den Lehrerberuf und höhere Wertschätzung dieses Berufes

· Verbesserung der universitären Ausbildung ( Stärkung der Bereiche Pädagogik, Fachdidaktik, Unterrichtspraxis)

· Fortbildungsmaßnahmen an ganze Kollegien im Bereiche Diagnose und Methodenkompetenz ( Methodencurriculum ) als Reaktion auf  zunehmend heterogen zusammengesetzte Lerngruppen

· „Entrümpelung“ der Lehrpläne – in Bezug auf G8 

· Lernen lernen – wir müssen weg von einer enzyklopädischen Wissensvermittlung

· Einsatz von Sozialpädagogen und Schulpsychologen als Reaktion auf die gestiegenen Anforderungen im Erziehungsauftrag

· Ganztagsschule als Regelfall  

Die notwendigen Mittel sind von der Politik aus den Steuermehreinnahmen des Landes bereitzustellen, um die Bildungspolitik weiter voranzubringen.

Alle von „unten“ – aus den Schulen, Elternbeiräten, Kreiselternbeiräten, Landeselternbeirat,  … zeigen eine kritische Einstellung zu den „Erfolgen“ von U+. Wir glauben, dass Sie gut beraten sind die Forderungen der „Basis“ Ernst zu nehmen und in Ihr Schulkonzept einzuarbeiten. Trotz einiger politisch motivierter Claqueure ist die Unterrichtsgarantie plus keine Erfolgsstory.

Wir Eltern unterstützen Sie gerne mit unserem Engagement, Wissen und Anregungen wenn wir erkennen können, dass sich etwas in dieser Richtung bewegt.

Wir möchten Sie darauf hinweisen, dass diese Resolution nicht allein von der Dreieichschule unterstützt wird, sondern von allen Gymnasien und Schulen mit gymnasialen Oberstufen des Kreises Offenbach.

Für eine schnelle und aufschlussreiche Stellungnahme  möchten wir Ihnen jetzt schon unseren Dank aussprechen.

mit freundlichen Grüßen

Schulelternbeirat der Dreichschule Langen

i.A. Ellen Juner
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